
reicht, . müssen die Hupe ertönen und die 
, zugeordnete Kontrollampe auneuchten. 

Beim Hektarzähler wird eine tägliche Ablesung 
und Umrechnung der Impulse entsprechend der 
Tabelle auf dem Bedienpult empfohlen, da vom 
Werteumfang des Nomogramms (30 ha) dann 
eine direkte Ablesung möglich ist. Nach Regi­
striening der Hektarleistung wird das Zählwerk 
durch Drücken der unter dem Schutzbügel 
angeordneten Taste auf ,.Null" zurückgestellt. 
-Der Schutzbügel soll dabei ein unbeabsichtigtes 
Löschen des Zählerstands verhindern. 
Das ordnungsgemäße ' Arbeiten des elektro­
nischen Kontroll- und Warnsystems verlangt 
eine richtige Montage der induktiven Initiato-

ren. Bei Ersatz defekter Geber oder Keil-. 
riemenscheiben 'ist deshalb auf die Einhaltung . 
des vorgeschriebenen Abstands (3 mm) zwi­
schen Stirnfläche des Initiators und Steuerflä­
chen der Antriebsscheiben zu achten. 
Der elektrische Anschluß an den Kabelbaum 
sollte bei ausgeschaltetem Hauptschalter vor­
genommen werden und nach Anschlußplan 
erfolgen, da Fefllanschlüsse zur Funktions­
unfähigkeit und Zerstörung der elektronischen 
Baugruppen führen können. 

3, Zu •• mmenf .. ung 
Die Bedeutung der elektronischen Meß-, 
Steuer- und Regeleinrichtungen am Mähdre-

scher E 516 wird dargelegt. Aufbau und Funk­
tiOll des elektronischen Kontroll- und Wamsy­
stems werden beschrieben sowie die tech­
nischen Vorzüge der Einrichtung erläutert. 
Abschließend wer~ert Hinweise für den prak­
tischen Einsatz gegeben. 

Liter.tur 
[11 Das neue System ,:Induklive Initiatoren", 

Ausg: 1976~ VEB MeBgerätewerk Beierfeld. 
[2] Bedienanweisung für Mähdrescher E 516. VEB 

Kombinat Fortschrill Neustadt in Sachsen. 
A2741 

Probleme der Anpassung. von Leittrommelparametern 
in konventionellen DreschwerJ<en 

Dr.-lng. W. Thümer, KOT, Technische Universität Dresden, Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik 

Verwendete Formelzekhen und Abkürzungen 
Hier werden nur die aus den Bildern I und 3 nicht 
erklärbaren Formelzeichen erläutert. 
AL m Abscheidelänge 
2 AKESCH % Summenkornabscheide-

AKESCH (i) 

KKSCH 

Abkürzungen 
B 
B' 

MD 

% 

grad des HordenschülI­
lers, bezogen auf die dem 
Schüllier zugeführte 
Kommasse 
Summenkornabscheide­
grad des HordenschülI-
lers bis zur 4. Abscheide­
klasse, bezogen auf die 
dem SchütUer zuge-
führte Kornrnasse 
Kornabscheidegrad des 
HordenschütUers in Ab-
scheide klasse i, bezogen 
auf die dem Schüllier 
zugeführte J<,ornmasse 

"!olm Kornabscheideintensität 
des HordenschüUlers,­
bezogen auf die 'dem 
Schüllier zugeführte 
Kornmasse und I m Ab- . 
scheidelänge 

% Kornanteil der dem 
Dreschwerk zugeführten 
Getreidemasse 

% Kornanteil der dem 
Schüllier zugeführten 
~etreidemasse 

% KörnerresIanteil nach 
dem Schülller, bezogen 
auf die dem Dreschwerk 
zugeführte Kornmasse 
(Schüllierveriuste) 

% Körnerrestanteil nach 
dem Schülller , bezogen 
auf die dem Schünler 
zugeführte Kornrnasse 
Nr. der Abscheideklasse 

m Halmlänge 
kg/(s . m) spezifischer Gesamt-

durchsatz des Dresch­
werks 

kg/(s . m) spezifischer Strohdurch­
satz des Schütllers 

Exponent der e-Funktion 
I. Ableitung des Expo­
nenten der e- Funktion 
Mähdrescher 

1. Problemstellung 
Dreschwerke in Mähdreschern mit tangentia­
lem Druschgutdurchfluß werden auch in Zu-
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kunft aufgrund ihrer hohen Funktionssicherheit 
unter .. dien Einsatzbedingungen sowie wegen 
ihrer günstigen Leistungs- und Qualitätspara­
meter in erster Linie als sog. konventionelle 
Dreschwerke mit Schlagleistendrescheinrich­
tung, I.eittrommel, Hordenschüttier und ebener 
Rein~ungseinrichtung ausgerüstet. Bei der 
W,eiterentwicklung dieser Dreschwerke kon­
zentrieren sich die Maßnahmen zur Intensivie­
rung der Kornabscheidung unter gleichzeitiger 
Senkung des spezifischen Material- und 
Energieeinsatzes sowie zur Verbesserung der 
Qualitätsparameter auf o. g. Funktionselemente 
und deren' Relationen zueinander. Die Aus­
nutzung von Leittrommeln zur Kornabschei­
dung ist eine wesentliche Arbeitsrichtung. 

2. ErkenntnilStand 
In [I J und [2J wurde die grundsätzliche Möglich­
keit der Kornabscheidung in Dreschwerken mit 
Hilfe einer Leittrommel herausgearbeitet, 
wobei über das Zusammenwirken von Leit­
trommeln und Hordenschüttier im kon­
ventionellen Dreschwerk keine explizite Aus­
sage gemacht wurde. Um den Effekt von Para­
meteränderungen an der Leittromme! auf eine 
eventuelle Verlustsenkung bzw. Durchsatz­
steigerung und auf den spezifischen Material­
und Energieverbrauch einschätzen zu können, 
muß in einem definierten Durchsatzbereich eine 
bisher übliche Leittrommelvariante mit einer 
optimierten Variante experimentell verglichen 
werden. In einem direkten Vergleich der Unter-

Bild I. Übersicht über die benötigten Drescheinrich­
lungs- und Leillrommelparamete r 

suchungsergebnisse aus [21 mit denen des ,kon­
ventionellen Dreschwerks kann geprüft wer­
den, ob mit dem Einsatz eines-Hordenschüttlers 
die Kornabscheidung der Leittrommel beein­
f1ußt wird und ob die Hypothese, daß eine 
Leittrommelhöhenanpassung nötig ist [2J, ex­
perimentell bestätigt werden kann. Im folgen­
den werden - aus [2] abgeleitet - die eigenen 
Untersuchungsergebnisse ,verallgemeinert dar­
gestellt und tangierende Erkenninisse aus der 
Literatur interpretiert. 
An der Leittro'mmelschaufel werden die Körner 
sofort nach ihrem Auftreffen refll!ktiert. 
Stroh und Spreu zeigen plastisches Verhalten, 
sie gleiten nach dem Auftreffen zur Schau­
felaußenkante und werden abgeworfen. Die auf 
dieser - Erkenntnis beruhenden theoretischen 
und experimentellen Untersuchungen lassen 
zusammengefaßt folgende Aussagen zu [2] : 
- Eine Leittrommel wird durch die im Bild I 

dargestellten' Parameter eindeutig be­
schrieben . 

- Für die Kornabscheidung 'durch die Leit­
trommel können . teiloptimierte Parameter 
unter Beachtung der Nebenwirkungen 
Strohtransport, . Kornbeschädigung und 
Leistungsbedarf für die Hauptgetreidearten 
Weizen, Roggen und Gerste angegeben 
werden . . 

- Die Analyse von 21 Dreschwerkausführ.un­
gen an in- und ausländischen Mähdreschern 
ergibt die empirische Formel für den Leit­
t rommeldurc hme sser 
dL = 0,6' dT· (I) 

- Der optimierte Schaufelwinkel beträgt 
(I A = 450 

.• 

~ Die Umfangsgeschwindigkeit am Außen­
durchmesser der Leittrommel muß etwa 
VL = 20 . .. 30 m/s ' betragen. Den unteren 
Grenzwert bestimmt die Kornabscheide­
funktion und den oberen die zulässige Korn.­
beschädigung. 
Aufgrund der optimierten Eingriffsfre­
quenz, die bei notwendiger Änderung des 
Leittrommeldurchmessers konstant bleiben 
mu3, erhält man die Anzahl der Schaufeln 
aus 
z = 20 . dL; (dL in m). (2)' 

- Die Leittrommelhöhe YL muß experimentell 
angepaßt werden, wenn sich die Dres"ch­
einrichtungsparameter Trommeldurchmes-
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ser dr und Korbausgangswinkcl a und/oder 
das Arbeitselement nach der Leittrommel 
von der in [2] untersuchten Konzeption 
unterscheiden. 

In der Literatur P) und 14] wird der Einfluß der 
qualitativ dargestellten Parameter 
- Zuordnung der Leittrommel zum Korbaus-

gangswinkel und 
- Form der Leittrommel 
auf die Kornabscheidung des Hordenschütt­
Iers dargestellt. Eine exakte Beschreibung der 
Leittrommelform mit Hilfe der Parameter dL, z 
und U A (s. Bild I) wird nic~t vorgenommen, 
wobei aber die Tendenz zu großen Schaufel­
winkeln U A und Schaufelanzahlen zerkennbar 
ist. Gubsch 15) belegt dies auch quantiativ. Der 
Leittrommeldurchmesser dL beeinflußt nach 14] 
die Kornabscheidung durch die Hordenschütt­
Ier nicht. 
Der Einfluß der Umfangsgeschwindigkeit wird 
explizit nicht dargestellt, 13] und [4] enthalten 
abe'r gegensätzliche Aussagen bezüglich des 
Drehzahleinflusses auf die Kornabscheidung 
durch den Hordenschüttier. Kosyrev [4) gibt 
einen breiten optimalen Drehzahlbereich an, der 
mit dem der eigenen Untersuchungen [2] über­
einstimmt. Zubkov 13) weist dagegen eine Dreh­
zahl von 4118 U/min als günstig aus. 
Nach Gubschl5/ sollte bei Änderung der Leit­
trommel parameter auch der Anstellwinkel der 
I. Hordenschüttlersektion angepaßt werden. 
Die Entwicklungstendenz weist zu größeren 
Winkeln als bisher üblich. 
Bild 2 zeigt die Kornabscheidung des Hor­
denschüttiers in den einzelnen Auffangklassen 
bei verschiedenen Zuordnungsvarianten nach 
Zubkov 13). Die größte Kornabscheidung im 
vorderen Schüttlerbereich wird durch eine 
Leittrommelzuordnung erzielt, bei der sich der 
Leittrommelmittelpunkt unterhalb der Tan­
gente befindet, die im Ausgangsspalt der 
Drescheinrichtung gedanklich an die Dresch­
trommel gelegt wird . Dadurch ist auch der ge­
ringste Körnerrestanteil KRF. zu erreichen. An 
dieser Dar~tellun~ i~t auffallend. daß die Sum­
menkornabscheidung lAKESCH für die Va­
rianten Mund U größer als 100 % ist, was auf 
einen objektiven Fehler hinweist. Die Abbil­
dung im Hisiogramm würde den wahren Sach­
verhalt besser widerspiegeln. 
Der Variationsbereich der Leittrommelzuord­
nung ist sehr groß. Eigene Untersuchungen 
belegen eindeutig (s. Versuchsergebnisse), daß 
die Kornabscheidung durch den Hordenschütt­
Ier schon mit sehr engen Variationsbereichen 
der LeittrommelhiJbe stark beeinflußt wird. 
Wie die Analyse der Dreschwerkausführungen 
reigt, werden im internationalen Mähdrescher­
bau Leittrommeln mit z = 4 ... 6 Schaufeln, mit 
Zuordnungsvarianten 0 und M, mit einem Leit­
trommeldurchmesser dL nach GI. (I) und mit 
Schaufelwinkeln U A = 0 .. . 45° eingesetzt. Über 
die Umfangsgeschwindigkeiten werden kaum 
Aussagen gemacht. 
Die in der Literatur aljgeführten Ergebnisse 
stimmen in der Tendenz mit den vorgenannten 
eigenen Untersuchungsergebnissen im wesent­
lichen überein. Die Notwendigkeit einer ex­
perimentellen Anpassung der Leittrommelhöhe 
wird deutlich unterstrichen. Im Rahmen von 
Forschungsarbeiten an der TU Dresden, Sek­
tion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik, 
wurden die auf [I) und 12) beruhenden Arbeiten 
fortgesetzt, deren wichtigste Ergebnisse nach­
folgend dargestellt sind. 

3. Versuchsmethodik 
Den Zielstellungen der Untersuchungen ent­
sprechend, werden in der ersten Grundvariante 

agrartechnik ' 30. Jg, ' Heft n ,Juni I'IXII 

luordnufllJsvorionttn Bmidl- r A KfSCli 

noch lubkov [3 J nung '/, 
75 r-+- .' .) I '/ ( , U 178,4 

Bild 2 
Korn,abscheidegrad des 
Hordenschüttiers AKESCH 
! i f in Abhängigkeit von 
den Abscheideklassen i 
für verschiedene Zuord­
nungsvurianlen nach 
Zubkov 131 
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Tafel I. Zusammenstellung ausgewählter Dreschwerkparameter für die untersuchten Grundvarianten 

Grund· Dresch- Leittrommel Schüttier Betriebs- Stoff· 
variapte einrichL paramete[ parameter 

dl z (J'A XSCH YSCH K VT Vl KK IH 
m m m m/s m/s % m 

0 Variante I 0.4 8 45 Rechen. s. [21 32.6 29 45, ,,49 0.76 
Variante I 0,4 8 45 0.56 
Variante 11 0.4 var. var. '0,56 

(s, Tafel I ) die Leittrommelhöhen YL so variiert, 
daß ein Vergleich mit den Hauptuntersuchun­
gen [21 möglich ist und der entstehende Bereich 
mindestens die Zuordnungsvarianten Mund U 
(nach 13 j) einschließt. Dies setzt gleiche Dresch­
einrichtungsparameter sowie annähernd glei­
chen spezifischen Durchsatz und Kornanteil. 
gleiche Dreschtrommel- und Leittrommelul}1-
fangsgeschwindigkeiten sowie gleiche Halm­
längen voraus. Außerdem können erste eigene 
Erkenntnisse über das Betriebsverhalten des 
konventionellen Dreschwerks bei einer Ände­
rung der Leittrommelhöhe gewonnen wer­
den. 
In der zweiten Grundvariante werden die Leit· 
trommelparameter <4.. z, U A und VL theoretisch 
sowie YL bei einem Nenndurchsatz experimen­
tell im Vergleich mit ein. gegenwärtig üblichen 
Leittrommelausführung angepaßt und mit der 
optimierten Variante die Durchsatzabhängig­
keit im Bereich von qoz = 4 . .. 7 kg/(s . m) 
analysiert. Kornbeschädigungen und Lei­
stungsbedarf der Leittrommel wurden aus­
reichend in 121 diskutiert und die notwendigen 
Festlegungen getroffen, so daß an dieser Stelle 
ausschließlich die Kornabscheidung auf dem 
Hordenschütller zu bewerten ist. 

0.13 10 32.5 29 36".39 0.75 
0.13 lil 35.6 21.3 38",43 0.79 

20 

Je nach beabsichtigter Aussage werden die 
Bewertungsgrößen auf das die Drescheinrich­
tung verlassende Korn-Stroh-Gemisch oder auf 
das dem Dreschwerk zugeführte Druschgut 
bezogen. 
Die Kornabscheideintensität AKESCHN erhält 
man durch Differentiation der Summenfunktion 
L AKESCH = ((All nach AL· Die Funktion 
L AKESCH = f(ALl wird ohne die Wertesätze 
gebildet. bei denen ein Einfluß durch die 
Schüttierlagerung vorliegt. Die Betriebspara­
meter KKSCH. qSSCH sind in die Regressions­
analyse nicht einbezogen. weil nur eine geringe 
Anzahl Werte sätze zur Verfügung steht. 
Zur mathematischen Beschreibung der 
Kornabscheidung durch den Schüttier wurde 
der von Leto~nev 16J gefundene und durch 
neuere Untersuchungen 17J bestätigte Grund­
ansatz in Form einer e-Funktion verwendet. 
Der schematische Aufbau des Dreschwerks 
sowie seine Hauptmaße sind aus Tafel I und 
Bild 3 ersichtlich. Drescheinrichtung. Leit-

, trommel und Hordenschüttier sind 600 mm 
breit. Es wird ein 3-Horden-Schüttler mit einem 
Hordenversatz von 180· verwendet. Die kom­
plette Versuchsanlage ist in (8J beschrieben. 
Das Getreide wird dem Dreschwerk mit Hilfe 

267 



70,------,------w----,;;.-----;---=-:-,------.-:-;:r::-_ 
'/. IKmrH~ EA wod4} Grund •. 

50..... ~~ iJJ . 1= r-I ~ 15,15 ~15 • - 2 6 
.-...50 _ ~ 

~ ............ ~ " . ~4'1 ~i,o 1.f6 "'-..;~ +,0' 

~ 30f-_+-_--h.,J)f' .. ~_~_+~----"'_.._I--+_J-·/S_/Rr 
.f". 10/" 

Bild 4. Summenkornabscheidegrad des Hor-
denschüttIers bis zur Klasse 4, L AkESCH {4), 

,und Kömerrestanteil KRE in Abhängigkeit 
von der Leittrommelhöhe für die untersuch­
ten Grundvarianten 

einer Zuführeinrichtung [9] zugeführt, und die 
von Drescheinrichtung und Hordenschüttier 
abgeschiedenen Massen werden klassiert auf­
gefangen (s. Bild 3). Die Versuchszeit beträgt 
etwa 20 s, um den Einfluß der instationären An­
und Auslaufphasen zu eliminieren. Nach ent­
sprechender Aufbereitung (Wägung, Registrie­
rung, Trennung des Gemisches in EinzeIkompo­
nenten) bilden die ermitfelten Größen die 
Grundlage für die Berechnung der Bewertungs­
größen. 

4. Versuchsergebnisse 
Tafel 1 enthält die nach [2] theoretisch ab­
geleiteten Leittrommelparameter für die 
Grundvarianten I und 2. Der Anstellwinkel der 
I. Hordenschüttlersektion wurde - gestützt auf 
die Erkenntnisse von[5]- im Ergebnis eigener 
Voruntersuchungen von 10° auf 20° geändert. 
Entsprechend der genannten Zielstellung sind 
im Bild 4 ,die Summenkornabscheidung des 
HordenschüttIers bis zur 4. Klasse, 
1 AKESCH {4) = f(YLl, sowie der am Schütt­
lerende auftretende Körnerrest KRE = f(YLl 
abgebildet. Die Wahl der Abscheideklasse 4 
resultiert aus der dementsprechend annähernd 

gleichen Länge des Abscheiderechens in 
Grundvariante 0 (2). Vergleicht man die Grund­
varianten 0 und I, die durch gleiche Dresch­
einrichtungs- und Leittrommelparameter cha­
rakterisiert sind, miteinander, so weisen beide 
den gleichen tendenziellen Kornabscheidever­
lauf aus. Im analysierten Bereich, d. h. unmit­
telbar im Abprallgebiet der Leittrommel, wird 
das Kornabscheideergebnis des Hordenschütt­
Iers durch die Kornabscheidung der Leittrom­
mel bestimmt. Der Funktionstyp ist ausführlich 
in [2] begründet. Der quantitative Unterschied 
zwischen den Grundvarianten 0 und I wird 
hauptsächlich durch 2 Ursachen hervorgeru­
fen: 
- Die Dicke der Stroh schicht auf dem Rechen 

. der Qrundvariante 0 ist aufgrund der größe­
ren Fördergeschwindigkeit (verslIchstech­
nisch begründeter, schnellerer Abtransport) 
im Vergleich zum Hordenschüttier geringer. 
Eine Verringerung der Strohschichtdicke 
und damit auch der -venj,ichtung können 
mögliche Maßnahmen zur Erhöhung der 
Abscheideintensität im vorderen SchüttIer­
bereich sein. 

- Bekanntlich wird die Kornabscheidung 
durch den Hordenschüttier in starkem Maß 
vom spezifischen Strohdurchsatz beein­
flußt. Dieser ist bei Grundvariante 1 um 
rd. 22 % größer als bei der Grundvariante O. 
Auch die höhere Kornabscheidung bei 
Grundvariante 2 unterstreicht diese Aus­
sage. Das Verhältnis der Kornabscheide­
änderung der Grundvarianten entspricht 
dem der Änderung des spezifischen Si roh­
durchsatzes. 

Strohschichtdicke ' und spezifischer Stroh­
durchsatz beeinträchtigen erhöht die von der 
Leittrommel abgeschiedenen Körneranteile. 
Konstruktiv kann nur die Strohschichtdicke 
beeinflußt werden. Der spezifische Strohdurch­
satz ist ein bei gegebenen vorgelagerten Ar­
beitselementen wirkender Betriebsparame­
ter. 
Grundvariante 2 kann nicht als stetige Funktion 

betrachtet werden, da - im Unterschicxl zu den 
Leittrommelhöhen YL = 0,23 mund 0,255 m -
bei YL = 0,305 m auch die Schaufelanzahl z und 
der Schaufel winkel u A gleichzeitig mit geändert 
wurden. 
Trotz der qualitativen Übereinstimmung der 
Ergebnisse von Grundvariante 0 und I im Be­
reich unterhalb der Leittrommel - die Lei!-' 
trommelhöhe YL = 0,18 m weist die günstigsten 
Kornabscheidegrade I AKESCH (4) aus -
haben die, Körnerrestanteile KRE affi Schütt­
lerende nicht die erwartete Größe. Bei den 
Grundvarianten ~I und 2 bringen die mittleren 
Leittrommelhöhen YL = 0,23 mund 0,255 m in 
der Gesamtsumme die besten Abscheidewerte 
(s. a. Bilder 5 und 6). Niedrige und große Leit­
trommelhöhen einer Grundvariante verursa­
chen am Schüttierende fast gleichgroße Korn­
verlu,ste. Die erhöhte Kornabscheidung im 
vorderen SchüttIerbereich wird allerdings bei 
niedrigen Leittrommelhöhen im Gesamtergeb­
nis wieder kompensiert. Dieses Ergebnis be­
weist vor allem, daß eine experimentelle An­
passung der Leittrommelhöhe, wie schon in [2] 
vorgeschlagen wurde, bei der Konzipierung von 
konventionellen Dreschwerken unerläßJich ist. 

, Diese Aussagen werden durch die Bilder 5 und 
6 unterstrichen. Sie zeigen die Summen korn­
abscheidung und die Kornabscheideintensität 
durch den Hordenschüttier in Abhängigkeit von 
der Abscheidelänge für die untersuchten 
Grundvarianten und Leittrommelhöhen. Durch 
die Differentiation kann der versuchstechnisch 
bedingte Einfluß unterschiedlicher Klassenlän­
gen auf die Kornabscheideintensität eliminiert 
werden. 
Für große Leittrommelhöhen (Grundvariantel:' 
YL = 0,28 m; Grundvariante 2: YL = 0,305 m) 
verlaufen die Funktionen 1 AKESCH = f(ALl 
unterhalb der übrigen Kurven. Besonders im 
I. Abscheidedrittel des Schüttiers ist ei'n flacher 
Anstieg zu verzeichnen. Noch eindeutiger zei­
gen das die Funktionen der Abscheideintensitäi 
AKESCHN = f(A L)· Das Maximum der Intensität 
ist erst nach etwa 1 m erreicht, da vorher dem 

Bild 5. Summenkornabscheidegrad des HordenschüttIers L AKEscH und Ab­
scheideintensität AKESCHN in Abhängigkeit von der Abscheidelänge AL für 
verschiedene Leittrommelhöhen der Grundvariante I 

Bild 6. Summenkornabscheidegrad des Hordenschüttiers L AkEscH und Ab­
scheideintensität AKESCHN in Abhängigkeit von der Abscheidelänge AL für 
verschiedene Leittrommelausführungen der Grundvariante 2 
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SchüttIer nicht' genügend Körner zur Abschei­
dung angeboten werden. Die Beaufschlagung 
des .Arbeitselements mit dem Korn-Stroh­
Gemisch ist ' ungünstig. Der Hauptauftreff­
bereich ist zu weit zur SchüttIermitte gerichtet, 
wobei mit der im Bild 3 dargestellten Fang­
klappe dieser Effekt geringfügig reduziert wird. 
Da ' dies~ ,Abscheideintensität auch vom 
Kornangebot beeinflußt wird, liegt diese ab dem 
2. Schüitlerdrittel über der Abscheideintensität 
bei geri~geren Leittrommelhöhen. Ähnliche 
Tendenzenwurden durch die Qualitativ darge­
stellten Ergebnisse in [31 un4 [4) ausgewiesen. 
Für beide Ulltersuchten Grundvarianten gilt, 
daß bei den niedrigsten Leittrommelhöhen die 
Funktion l AKESCH = HAll im I. SchüttIerdrit­
tel steil ansteigt. Mit zunehmender Ab­
scheidelänie läßt dieser Anstieg rasch nach, wie 
besonders anschaulich die Abscheideintensi­
tätskurven 'ausweisen. Ein schneller Abfall der 
Funktion int I. Abscheideviertel ist verbunden 
mit der niedrigsten Intensität im Mittelbereich 
des HordenschüttIers. Die Ursache dafür ist die 
ungünstige Strohschichtung bei tiefer Anord­
nung der Leittrommel. In diesem Fall war eine 
starke Verdichtung des Strohes unterhalb der 
Leitttomm'e.1 zu beobachten. Das Kornangebot 
am Schi!.tt1eranfang ist zwar infolge der 
Kornabscheidung durch die Leittrommel am 
größtell (s: besonders Bild 4), die im Strohver­
band ungünstig eingelagerten Körner gelangen 
jedoch nur schlecht zur Abscheideebene der 
SchüttIerhorde. Erst eine intensive Lockerung 
durch eine funktionsgerechte Strohschichtung 
im o. g.Bere!ch könnte die ,Abscheideintensität 
des Schüttlers erhöhen. Wie aus den Bildern 5 
und 6 .ersichtlich und im Bild 4 deutlich dar­
gestellt ist, führen die diskutierten Ursachen zu 
annähernd gleichem Körnerrest ' KIlE am 
SchüttIerende bei hoher und tiefer Anordnung 
der Leittrommel. 
Vom SchüttIerbeginn an ist eine große Ab­
scheideintensität anzustreben, die mit zuneh­
mender Abscheidelänge über der Abscheidein­
tensität bei niedrigeren Leittronimelhöhen liegt. 
Die ' Einstellungen YL = 0,23 m der Grund­
variante J , sowie YL = 0,255 m der Grund­
variante 2,erfüllen nach den Bildern 5 und 6 
diese Bedingung. Oie Körner werden vor allem 
zum ~hüttleranfllng gefördert, und gleichzeitig 

'wird auf dem SchüttIer durch die Leittrommel 
eine günstige Strohschichtung erreicht. Die 
Summenkornabscheidegrade erreichen ab dem 
2. SchüttIerdrittel die günstigsten Werte, was 
sich im Endeffekt in niedrigen Körnerrestantei­
len KRE ausdrückt (s. Bild 4). Der Kornrein­
heitsgrad des durch den Hordenschüttier ab­
geschiedenen Gemisches wird nicht von der 
Änderung der Leittrommelhöhen beeinflußt. 
Die Untersuchungen beweisen, daß die Arbeits­
Qualität des Hordenschüttiers wesentlich von 
der Zuordnung dCl Leittrommel zur Dresch­
einrichtung und zum HordenschüttIer selbst 
anhängt. Dabei muß - entgegen früheren An­
nahmen - die Leittrommelhöhe in sehr kleinen 
Variationsschritten verändert werden, um das 
Optimum ex.akt bestimmen zu können. 
Aus deI) Bildern 7 und 8 können die Verlust­
senkung bzw. die Durchsatzsteigerung bei 
Änderung der Leittrommelparameterein­
geschätzt werden. Zur Bewertung wird der 
Körnerrest KR nach dem Dreschwerk. oder in 
üblicher Terminologie ausgedrückt, der Schütt­
Ierverlust herangezogen. Da die Drescheinrich­
tungsparameter für die Vergleichsvarianten 
konstant bleiben, kann der Körnerrestanteil auf 
die dem Dreschwerk zugeführte Kornmasse 
bezogen werden. Bekanntlich wird die Arbeits­
Qualität eines Hordenschüttiers in erster Linie 
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Bild 7. Kömerrestanteil des Dreschwerks (Körner­
verluste) KR in ~bhängigkeit vom spezi­
fischen Slrohdurchsatz qSSCH des Schülliers 
für 2 verschiedene Leirtrommelausführungen 
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Bild 8. Spezifischer Strohdurchsatz qSSCH des 
Schülllers in Abhängigkeit vom spezifischen 
Dreschwerkdurchsatz q., für unterschied­
liche Getreidechargen 

durch die Strohbelastung beeinflußt, weshalb 
die Funktion Klt = f(QSSCH) zur Darstellung der 
Körnerverlust-Kennlinie gewählt wurde. Eine 
Aussage zum spezifischen Durchsatz, der vom 
Dreschwerk verarbeitet werden muß, ist dann 
aus der Funktion QSSCH = f(Qoz) möglich. Die 
Parameter im Bild 8 resultieren aus den unter­
schiedlichen Stoff eigenschaften des Getreides 
(vor allem Kornanteil und Lagerzeit). Die un' 
te re Kurve wurde aus oallen Wertesätzen der 
Grundvariante 2 ermittelt, die obere Kurve mit 
der gleichen Maschineneinstellung, aber unter 
Verwendung einer anderen Druschgutcharge. 
Wie Bild 7 zeigt, unterscheiden sich die 
analysierten Leittrommelvarianten statistisch 
gesichert. B'ei einem den gesenwärtigen agro­
technischen Forderungen entsprechenden 
Schüttierverlust (Körnerrestanteil) KR = 0,8 % 

. wird eine Steigerung des spezifischen Durch-

satzes von rd. 10 % nachgewiesen. 'Bei einem 
Strohdurchsatz , 
QSSCH = 3,Okg/(s' m)~Qoz"' 5,6kg(s' m) 
(s. Bild 8, untere Kurve) ist bei gleicher Bau­
länge eine Verlust senkung von etwa 50 % 
möglich. Diese Kömerverlustsenkung bleibt im 
gesamten untersuchten Durchsatzbereich er­
halten. 
Aus den Bildern '7 und 8 wird deutlich, daß die 
SchüttIerverluste vor allem vom spezifischen 
Strohdurchsatz des SchüttIers abhängen. Die 
zwei Druschgutchargen, ausgedrückt durch die 
beiden Kurven im Bild 8, führeR dazu, daß bei 
gleichen Körnerrestanteilen KR und spezi­
fischen Strohdurchsätzen QSSCH des SchüttIers 
unterschiedliche Ausgangsdurchsäue Qoz vom 
Dreschwerk verarbeitet werden können. 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen an Leit­
trommelsystemen von konventionellen Dresch­
werkkonzeptionen fordern keine komplizier­
tere und kostenungünstigere Fertigung dieses 
Arbeitselements als bisher. Die Funktion des 
Dreschwerks wird nicht negativ beeinflußt. Da 

,nach [2) der notwendige Leistungsbedarf der 
Leittrommel durch die vorgeschlagene Para-
meteränderung nicht beeinflußt wird, ist· bei 
einer zulässigen Körnerverlustgrenze eine 
Senkung des spezifischen Energie- und Mate­
rialverbrauchs um etwa 10 % möglich. 

5. Zunmmenf ... ung 
Mit den vorliegenden Ausführungen konnte 
gezeigt werden, daß die theoretische Ermittlung 
ausgewählter Leittrommelparameter und die 
ex.perimentelle Anpassung der Leittrommel­
höhe bei der Projektierung konventioneller 
Dreschwerke große Bedeutung zur funktions­
gerechten Auslegung des Dreschwerks haben. 
Die Körnerverluste des HordenschüttIers 
werden maßgeblich von der Lage der Leit~ 

trommel bestimmt, die in kleinen Variations­
schrillen ex.perimentell optimiert werden 
muß. 
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